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V. * U nsere K olon ia löew egung.
^ben, Einen richtigen M aßstab für die B eu rth eilu n g  der K olo- 

»̂»en D eutschland und ihre bisherigen E rfo lge zu ge-
^ a n  sich stets gegenw ärtig halten, daß diese B e -  

H'ser k tak tisch  genom m en, w en ig  über zwei J a h re  a lt ist. I n  
»iez di n»" s p a n n e  Z eit nun ist ohne alle F rage —  und das 
^  lchichtSschreibung später anerkennen —  außerordentlich 
^>>>0 k worden. D ie  deutschen Schutzgebiete sind in Afrika 
>>», Etwa 6 0  0 0 0  Q u adratm cilen  U m fang berechnet worden,
d»d ^ " 6 ,  der w ir  natürlich keinen absoluten W erth beilegen
h l d j c d e r e n  G enauigkeit eS um  so w eniger ankommt, a ls  es  

«' ^ ß  M enschenalter nicht ausreichen werden, die ungc- 
^""^strecken der G esittung zu erschließen. N u r  um  geringe 

^ e ln  g?lm chr kann es sich vom  Standpunkte der G egenw art 
" länge, für die einige hundert Q u a d ratm eilen  schon 

,"»sen>>  ̂ ausreichen. D a ß  eS mehr sind, daß w ir  m it vielen  
Ist» in /"  'echnen dürfen, das hat seinen W erth in  der Zukunft, 
dem  ̂ R anzigsten  Jahrhundert vielleicht, und dieser ZukunftS- 
"»»stt « iür u n s keine bloße C him äre sein . D esh a lb  vor allem  
?"» »linx ^ r a u f  an, den schon vorhandenen Besitzstand, auch wenn  
Ilhst/uü n ^ keinen unm ittelbaren Nutzen daraus ziehen kann, 

lae wom öglich auszudehnen. M i t  ersterem vor
M  I  ^  die deutsch-englische K om m ission zu thun, welche zur 
dsth,n>, .,dudon über die Abgrenzung der M achtsphäre in O stafrika  
«k»gr . d. h. desjenigen T h e ils  unserer Schutzgebiete, dem ohne 

sticke ^ ö ß te  Interesse gebührt, der M ü h e und Kosten, wenn  
der am  besten zu lohnen verspricht und der uns

N  ^E^bindung des SuczkanalS auch am  nächsten gelegen ist. 
Evstjh".?>?hließkndcs U rtheil"  über den so zu sagen absoluten  
^stst>är/' den V ertretern der Ostafrikanischen Gesellschaft
?»stis > uns etwa 3 0  0 0 0  Q u a dratm eilen  geschätzten Besitz- 
Ilhe tzfs sich allerdings noch nicht abgeben, da die Wissenschaft- 
^ stock, ^""6 dieses ungeheuren Flächenraum es vorher nicht 

Olsten können, und selbst, wenn sie in  A n griff ge­
ilte worden wäre, in so kurzer Z eit sich zu keinem Abschlüsse

dak"^" lassen. Im m e r h in  aber weiß m an, w ie gesagt, so 
I>r keckes^." ^ Ü afrik a  unbedenklich in die erste R eihe stellt, und 

M gxw  fertigt das besondere In teresse, welches gerade die dies- 
! !'I»e«^. ,  Erhandlungen m it E ngland  erregen. D ieselben  sind 

, ö sich ^  platonischer N m ur. W ir  haben G rund zu glauben, 
ü viell "I ^ l i s c h e  Gesellschaft m it großem  K apital —  die- 
^ s t a d v / w e l c h e  un s den N ig er  und den Halden B c n u ö  w eg- 
, E hat —  Ostafrika einzudrängen und so einen K eil in  
^»ft dnk s Schutzgebiete hineinzutreiben sucht, der un s in  Z u -  

d ^  ^ it ig  werden könnte. H ier m uß also  rechtzeitig an- 
^ »lht'nkki. ^  Eine nicht mißzuverstehcnde Abgrenzung der beiden 
a, Üebr/ SEsorgt werden.

ü .»dd ircuen w ir u n s, hinzufügen zu dürfen, daß die 
^isch'.n  i« sN' Z tg ."  sich über den S ta n d  unserer kolonial- 
'Ä!?e I,»c . isthungen zu E ngland  sehr befriedigt äußert und die 

— H'kdjgknde E rledigung der Sache in Aussicht stellt.

tz». ^ie politische HagessHau.
d ^  kvwm"  ^ " t i o n a l l i b e r a l e n  überall, wo sie in die 
^ i  ^  den Konservativen W ahlschwierigkeitcn zu machen 
^ . ^ ^ ^ h a b e n ^ w ir  gerade in  den letzten M on a ten  wieder so

Des Laufes Dämon.
Roman aus dem Englischen von A u g u s t  Leo.

„ H . . (Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
'bist > ? ,könnte mich dazu bringen, C ry sta l!"  sagte er ernst, 

si^  E tljjs ,^  ^Eht m eines L eb en s; m eine Liebe zu D ir  kann 
,«.">»> k ü b ? '  e- lEtzl sei nicht thöricht", —  er zog sie an 

^E>kt. «n i"  leidenschaftlich, —  „es hat D ich  irgend etw as  
s.. »Dr.« c A ' s t  e s ?  W ar M r s .  M ild m a y  nicht h ier?"

^st D u x .^ ik d m a y ? "  erwiderte sie schwach. „ N e in . W eshalb

^>>kt«"Esl Joh n  hat sie gleich, nachdem D u  fort w arst, hcrauf- 
h,. ^  A releigh. „ D u  batest ihn, zu klingeln, da-

^Hchiche ^ " p eh en  behülflich sei, und ich hörte, daß er sie

z,?.'"ht v er^ n  hrer", sagte die junge F ra u . „ S ie  hat es
byp»' doch das macht nichts, ich werde nicht hinunter-

das S o p h a  an das Fenster rücken? Ich  
h,, Diib werde mich hier ganz w ohl befinden. Ich  hoffe, 

>̂, w » lic ? ^ E n e  m ir eS nicht übel nehmen w ird , wenn ich in 
Ii> > l̂t im ? " *  b leibe! S e i  so freundlich, und entschuldige mich. 
^lj?^btli<t> ^  "'cht erzählt, F a lco n , w ie P a p a  R uysdene  
< i ^  iu fr» bEsundcn hat, und ich habe auch n ie m a ls  daran ge- 

«»lten w ar sehr arm , nicht w ahr, und lebte bei
"°td öen man für ihren V ater h ie lt? "

n "Ah w ar vor dem S p ie g e l  beschäftigt.
't b / , so»! E" G lauben  aufgewachsen, sie sei seine

W ei »^"kel Joh n 'S  entflohene G a ttin  ließ sie dort;
l>«S iw  varm hause in Connecticut, glaube ich, und der 

>annrs w ar —  w arte! —  J o h n  D o le  —  ja , so

häufig  gesehen, daß w ir u n s einer allgem einen E rörterung der 
F rage hier enthalten können. I m  besonderen aber w ollen w ir  
doch darauf hinw eisen, daß eben diese H erren den Konservativen die 
Aufstellung eines eigenen Kandidaten für M an n h eim  ernstlich übel 
nahm en. Angeblich soll eS dort „kein paar H undert Krnservative"  
geben. W ie v iel wirkliche N a tion alliberale  giebt eS denn in  
G rau d en z?  D ie  Konservativen in diesem W ahlkreise haben in  
H errn Hobrecht einen N a tion alliberalen , w ie er unverfälschter 
nicht gedacht werden kann, durchbringen helfen, w e il es sich in  
diesem F alle  um  den nationalen  Gegensatz zwischen Deutschen und 
P o len  handelte. W o derartige V erhältnisse nicht bestehen, m uß eS 
jeder P a r te i freigestellt bleiben, zu thun, w a s sie in ihrem  be- 
sonderen Interesse für paffend hält. W ahl-K om prom isse wirken 
in  der R eg el abstumpfend und sind deshalb nur m it Vorsicht an ­
zuwenden. V o r allem  g ilt  das von den badischen V erhältnissen , 
w eil die dort am  R uder befindlichen N ationalliberalcn  seit einigen  
J ah ren  bei den W ahlen zum R eichstag und zum  Landtag den 
K unstgriff üben, sich in  konservative G ew änder zu hüllen und so 
die Leute auf einem U m w ege für sich cinzufangen. W enn die 
konservative Partcibcw egung dem gegenüber sich nicht im m er und 
im m er wieder an das besondere P artc igefü h l ihrer Leute wendete, 
würde sie G efahr laufen, sich dieselben ganz und gar zu 
G unsten eines ScheinkonscrvatiSm us zu entfremden, w ie er von 
den Führern der badischen N ationalliberalcn  gepflegt w ird.

D ie  RechtSanwälte F r e y t a g  in  Leipzig und M u n c k e l  
in  B e r lin , welche in dem F r e i b u r g e r  S o z i a l i s t e n -  
P r o z e ß  die Angeklagten vertraten, haben auf jedes H onorar für 
ihre B em ühungen  verzichtet. H err Munckel hat außerdem an 
einen der V erurtheilten  ein Beileidsschreiben gerichtet, in welchem 
er der H offnung Ausdruck giebt, daß der S p ru ch  des R eichsge­
richts „nicht jetzt, aber vielleicht später noch gute F olgen  haben 
werde." Ueber eine solche dauernde W irkung dieser der S o z ia l-  
dcmokratic ertheilten Lektion würden auch w ir u n s natürlich nur 
freuen können. W enn aber H err M unckel weiter, m eint, daß 
„vielleicht noch mancher M ehrheitsbeschluß im  R eichstage zustande 
kom mt, der ohne das U rtheil nicht zustande gekommen w äre" , so 
ist un s doch nicht reckt klar, auf welche Elem ente im  Reichstage 
H err Munckel für die Förderung der ihm  m it der S o z ia ld em o -  
kratie gem einsam en „gut revolutionären" Sache rechnet. W ir  
hoffen im- G egentheil, daß die zahme w ie die w ilde D em okratie  
die T em peratur für ihre B estrebungen im  R eichstage in Zukunft 
wesentlich urgemüthlicher finden w ird.

D a S  „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  hatte behauptet, daß die in 
der letzten Z e it mehrfach a u f S t a a t S e i s e n b a h n c n  vorgekommenen 
U n f ä l l e  vorzugsw eise auf eine unzweckmäßige S p arsam k eit der 
StaatSeiscnbahnv rw-altung zurückzuführen seien. D ie  B eam ten  
würden überlastet und übermüdet. A n S te l le  der B ea m ten  w ü r­
den schlechter bezahlte Arbeiter verwendet und die B esoldung der 
B eam ten  sei häufig eine ungenügende. D e r  M in ister  der öffent­
lichen Arbeiten M aybach hat daraufhin die Redaktion deS B e r lin e r  
T a geb la tts  um  baldige M itth e ilu n g  ersucht, in  welchen F ällen  
eine Inanspruchnahm e der betheiligtcn B ea m ten  entgegen den vom  
R eichseisenbahnam te und staatsscitig  über das zulässige M a ß  der 
täglichen B eschäftigung der einzelnen B ea m ten  - Kategorien er­
lassenen Vorschriften stattgefunden haben soll. D ie  Redaktion des 
B er lin er  T a geb la tts , welche m it der A ufstellung ihrer die E isen- 
bahnoerwaltung beleidigenden B ehauptungen so e ilig  bei der Hand  
gewesen w a r, hat sich vollständig außer Lage gesehen, B ew eise für  
diese B ehauptung beizubringen. S i e  hat dem M in iste r  erw idert, 
in  dem bezeichneten Artikel seien gewisse Uebelstände, die ihr m it  
der Z entra lisation  der E isenbahnverw altung in V erbindung zu 
stehen schienen, betont, und es sei im  Anschluß hieran die F rage  
erörtert worden, ob m it jenen Ucbelständen die vielbeklagtcn U n ­
fälle zusam m enhängen und ob in  der Einschränkung früherer

E r sah nicht, wie sie zusammenschauerte, a ls  er den N am en  
aussprach, und wie sie von neuem erbleichte.

S i e  sank in einem A nfalle von V erzw eiflung in die Kissen 
zurück. E s  w ar also w a h r! F elic ia  log nicht, und sie w ar die 
einzige lebendige Lüge unter diesem D ache.

„ S o  bin ich denn in ihren H änden!"  dachte sie. „Und wenn  
sie Lust hat, w ird sie sprechen, dann aber — "

S i e  konnte nicht w eiter denken, —  hier schien ihr Leben zu 
enden; sie blickte müde h inaus in den M ondschein und bemühte 
sich, so v iel sie konnte, ruhig zu sein.

„ M iß  R u ysd cn e 's Leben ist also sehr romantisch gewesen", 
bemerkte sie dann. „Aber sie m uß doch Schw ierigkeiten  gehabt 
haben, ihre Id e n titä t  festzustellen."

„ O  G ott, nein !"  sagte Lord A releigh, die Sp itzen  seines  
dunklen Sch n urrb arts vor dem S p ie g e l  drehend. „ E r  hatte keine 
Id e e  davon, wo sie w ar, b is sie seine Annonce beantwortete. E s  
ist ganz wie ein R o m a n , Liebchen: O nkel J oh n  schloß in seiner 
J u g en d  eine M esa llia n c e  —  er heirathete ein schönes M ädchen, 
das er für einen A usbund von G üte und T ugend h ie lt;  doch u n ­
gefähr acht T a ge, nachdem seine Tochter geboren worden w ar, 
erfuhr er durch einen zufälligen  B ekannten, daß seine schöne F ra u  
nichts w ar a ls  eine Chansoncttensängerin, —  ein ganz verw orfenes 
Geschöpf. A ls  sie merkte, daß er dies entdeckt hatt-, entfloh sie 
m it ihrem  K inde, und jahrelang hatte m an jede S p u r  von ihnen  
verloren. D ie  H eirath w ar eine geheime gewesen, und er hatte 
sie seinen E ltern  n i-m a ls  eingestanden; doch, nachdem diese todt 
w aren , bot er eine große B e lo h n u n g  für die Auffindung seines 
K indes. Jah rela ng  blieb die Annonce unbeantw ortet, doch vor 
mehr a ls  einem J ah re  erschien eines T agcS  die schöne C lara und 
brachte alle D okum ente m it , um  ihre Ansprüche zu beweisen, 
ebenso w ie die Kleidchen und J u w e le n , die sie bei ihrem  V cr-

M a n g e l bereits genug geschehen sei. D ieser  Rückzug ist recht 
jäm m erlich, wenn m an die S icherheit dagegen hält, m it  welcher 
das B e r lin e r  T a geb latt seine B ehauptungen  aufstellte.

Ueber die bedenklichen Folgen  des R ü c k g a n g e s  d e r  
d e u t s c h e n  D i e n  st s p r ä c h e  i m  ö s t e r r e i c h i s c h - u n ­
g a r i s c h e n  H e e r e  haben w ir u n s bereits mehrfach au sg e­
sprochen ; auf einen besonderen M ißstand  werden w ir soeben durch 
das „ B c r l .  T ageb latt"  aufm erksam gem acht; dasselbe läßt sich 
nämlich aus P ra g  schreiben, daß die M ehrzahl der Unteroffiziere 
in  den czechischen und polnischen R egim entern gegenwärtig a u s  
Ju d en  bestehe. N atürlich verw ahrt sich die Zuschrift dagegen, daß 
dies an sich zu beklagen sei, giebt aber doch deutlich genug zu 
verstehen, daß die H eeresverw altung ihrerseits a us der N oth  eine 
Tugend macht, die Juden  zu Unteroffizieren befördere, w eil sie 
die E inzigen seien, die in  jenen R egim entern noch deutsch ver­
ständen. B e i  den nicht nur in  O esterreich-U ngarn, sondern in allen  
Heeren der W elt herrschenden Ansichten über die m ilitärische 
Brauchbarkeit der S e m ite n  ist das glaublich genug. U m  so 
schlim m er, wenn ein Um stand, der m it dieser m ilitärischen B rauch­
barkeit an sich in  keinem Z usam m enhange steht, nunm ehr a u s ­
schlaggebend werden m uß. D a ß  die H eeresverw altung diese A n ­
sicht ihrerseits theilt, geht a us den B em ühungen  de» G rafen  B y -  
landt-R hcyd deutlich genug hervor. Allein.parlam cntarisch-politische 
Rücksichten erweisen sich fortwährend stärker a ls  er, und so w ird  
er den K am pf w ohl aufzugeben genöthigt sein, so schlim m , w ie  
gesagt, die F olgen  sind, da m an die längere Fortdauer des gegen­
w ärtigen  S ta n d e s  der D in g e  voraussetzen m uß.

D e r  e n g l i s c h e  S c h a t z k a n z l e r  L o r d  C h u r c h i l l  
hat die m it ein iger S p a n n u n g  erwartete Rede in der V ersam m ­
lung der konservativen V ereine in  B rad ford t gestern gehalten. 
D ie  E rw artu n g, daraus etw as über das politische Ergebniß seiner 
neulichen R eise nach B er lin , W ien  und P a r is  zu vernehmen, 
ist unerfüllt geblieben. E r erklärte, er w olle sjch über A ngelegen­
heiten der ausw ärtigen  P olitik  nicht auSlassen, w eil thörichte 
Gerüchte ihm  während seines A u fen th alts auf dem K ontinent, 
vertrauliche Unterredungen m it ausw ärtigen  M inistern  zugeschrieben 
hätten, während er m it offiziellen Persönlichkeiten über D in g e  
der ausw ärtigen  P olitik  in keinerlei Verbindung getreten sei, und 
w eil Lord S a liS b u r y  bei dem am  9 . Novem ber stattfindenden G u ild e-  
hallbanket seine Anschauungen über die a u sw ärtigen  B eziehungen E n g ­
lan d s darlegen werde. D a s  hinderte indeß Lord Churchill nicht, auch 
seine Anschauungen darüber noch zur K enntniß zu bringen.. E r  that 
dies gelegentlich der B efü rw o rtu n g  einer R esolution  betreffend die P o ­
litik E n g la n d s im  O r ie n t. H ierbei äußerte er, seit der P rem ier-  
schaft Lord B ea co nfield 's seien große V eränderungen in den gegen­
seitigen B eziehungen  der ausw ärtigen  M ächte eingetreten. E uropa  
befinde sich in einer U cbergangsperiode, eher seien die Jnieressen  
anderer Länder a ls  diejenigen E n gland s in  kritischer W eise be­
droht. E ngland  dürfe sich nicht übereilt für ein bestim m tes V er ­
halten entschließen, eine P olitik  des F ried en s würde nicht nur der 
innern W ohlfahrt E ngland« höchst dienlich sein, sondern auch 
dessen Interessen  im  A uslande fördern.

§ D e r  amtliche russische „R egierungsanzeiger"  bestätigt die 
j E n t s e n d u n g  zweier r u s s i s c h e r  K r i e g s s c h i f f e  nach 
 ̂ V a r n a .  E r m otivirt dieselbe m it der angeblich in B u lg a r ie n  
! existirenden Anarchie, durch welche die russischen K onsulate der 
l M öglichkeit beraubt seien, die gesetzlichen Interessen  der in  diesem  
i Lande weilenden russischen Unterthanen zu schützen. Nach der Ab- 
i reise des G eneral KaulbarS a us V arn a  seien F ä lle  von V erhaf- 
: tung russischer Unterthanen unter den ungesetzlichsten V orw änden  
 ̂ vorgekommen. D a s  V erfahren R u ß lan d s B u lg a r ie n  gegenüber 
! erinnert lebhaft an die Fabel von dem W o lfe , der daS S ch äflein  
' zerriß, d iew eil eS ihm  das W asser getrübt haben sollte. Nach 

allen in der deutschen, österreichischen, englischen und französischen

schwinden getragen hatte, sowie auch einen von J oh n  D a le  ge­
schriebenen B ericht, welcher m ittheilte, daß ihre M u tter  sie in einer 
stürmischen Nacht in  sein H a u s gebracht."

C rystal horchte m it athem losem  Schw eigen .
„Und so wurde denn diese F e lic ia  D a le  a ls  C lara  R uysdene  

anerkannt?" fragte sie dann.
D e r  Lord ließ das Ende der Kravatte fallen , die er sich eben 

! um binden w ollte, und blickte sie an.
„ F elic ia  D a le ? "  wiederholte er. „W o schwirren denn heute 

! D e in e  Gedanken herum ? W er in aller W elt hat denn E tw a s  von 
! einer F e lic ia  D a le  gesagt?"

„ D u !  —  Hast D u  es  nicht?" stotterte die A erm ste, todten- 
j bleich werdend. „ Ich  —  ich dachte, m an hätte sie früher unter 
 ̂ diesem N am en  gekannt! Hast D u  —  das nicht —  vorhin so ge- 
I sagt, F a lco n ? "

„ N ein , bei G o tt, das kann ich beschwören!" versicherte der 
Lord. „ Ich  habe den N am en  nie gehört. D a S  w ar nicht der 
N a m e, den ihr der F arm er gab. E s  w ar — "

„ N u n  —  w ie F a lco n ? "
„Ach, das ist m ir noch gar nicht aufgefallen . ES w ar der­

selbe w ie D e in  N a m e ! O nkel J o h n  zeigte m ir  den Bericht des 
alten D a le , und ich la s  m it eigenen A ugen: „A n  meine geliebte 
Adoptivtochter C rysta l!"  I s t  das nicht seltsam ? Und ich - -  O  
m ein H erz, m ein Lieb, w a s  ist D ir ? "

C rystal w ar in die Kissen zurückgefallen und lag da, bleich 
und starr, w ie eine Leiche. E r eilte zu ihr und kniete neben ihr nieder.

„Erschrick nicht —  es ist nichts, —  nur ein Herzkram pf", 
sagte sie dum pf. „ B it te , gieb m ir ein G la s  W asser. —  Ich  
danke! E s  ist m ir schon besser. Fahre fort in  D ein er  Geschichte, 
sie interessirt mich sehr. A lso ihr N a m e —  M iß  RuySdene'S  
N a m e —  w ar C rystal D a le ,  sagtest D u ? "



Presse vorliegenden Berichten kann von einer Anarchie in B u l­
garien keine Rede sein und, wenn hin und wieder Exzesse sorge- 
kommen sind, so kann man nach a ll' diesen Berichten nur die 
russischen Provokationen verantwortlich machen. Sollte  wirklich 
die gesummte außerrussische Presse nur falsche und verlogene B e­
richte aus Bulgarien erhalten haben?

An die oben erwähnte Fabel w ird  man auch angesichts der 
neuesten Note des General Kaulbars an den russischen Konsul in 
Bulgarien erinnert. I n  dieser Note werden nochmals alle 
etwaigen Beschlüsse der großen Sobranje fü r null und nichtig er­
klärt und es w ird ferner darin besonders betont, daß Rußland 
diese Beschlüsse auch dann nicht anerkenne, wenn sie die Wahl 
eines Rußland genehmen Fürsten oder die Entsendung einer De­
putation an den Czaren beträfen. Rußland muß wohl also mehr 
als das fordern, und in der That dürfte sein Verlangen auf 
kaum etwas anderes gerichtet sein als auf die B ildung  einer N a­
tionalversammlung, m it deren Hülfe Rußland Bulgarien zu einer 
russischen Provinz machen kann. Trotz der Note Kaulbars soll 
die Sobranje entschlossen sein, sofort nach Konstituirung ihres 
Bureaus und noch vor Erledigung der Wahlprvfungen eine De­
putation an den Czaren zu entsenden, als deren Führer der M e ­
tropolit Element gewonnen werden soll. Element war bekanntlich 
bei dem Handstreich gegen Alexander betheiligt und dürfte somit 
eine dem Czaren genehme Person sein. Noch vor einer Woche 
waren allerlei Gerüchte über die zu erwartende Renitenz der S o - 
branje gegen Rußland im  Um lauf und es wurde ihr sogar die 
Absicht zugeschrieben, den früheren Fürsten Alexander wieder wählen 
zu wollen.

D ie  Wiederherstellung guter Beziehungen zwischen Serbien 
und Bulgarien ist in beiden Ländern freudig aufgenommen worden. 
D ie  serbische Skuptschina antwortete auf die M itthe ilung, welche 
ihr der Ministerpräsident darüber zu Theil werden ließ, m it 
lautem B e ifa ll.

Deutsches Zleich.
B erlin , 27. Oktober 1886.

getroffenen umfassenden und energisch durchgeführten Maßregeln 
vollen Erfo lg in Aussicht zu stellen scheint.

—  D ie Zusammenstellung der BetriebSergrbnisse deutscher 
Eisenenbahnen im September d. I .  weist gegenüber den E r­
gebnissen des Monats September 1885 im  Durchschnitt eine 
mäßige Mehreinnahme auf, die aber ausschließlich aus dem Per­
sonen- und Gepäckverkehr fließt. I n  der Ze it vom 1. A p ril bis 
Ende September d. I .  stellte sich die Einnahme aus den preußi­
schen Staatbahnen insgesammt auf 326 462 700 M ark, das ist 
6 354 738 M ark mehr als in dem gleichen Zeitraume deß V o r­
jahres. Auch die Württembergischen, oberhessischen, badischen und 
oldenburgischen Staatsbahnen haben seit Beginn des EtatSjahrcs 
Mehreinnahmen auszuweisen, während die sächsischen StaatSbahnen 
m it einer Mindereinnahme abschließen.

M ainz, 26. Oktober. I n  Fmthen und Gonsenheim sind 
choleraverdächtige Erkrankungen und Todesfälle vorgekommen. D ie 
Behörden sind noch m it der Erm ittelung des Thatbestandes be­
schäftigt , und sind amtlicherseits alle Vorsichtsmaßregeln ge­
troffen.

Halle, 27. Oktober. D ie  „Hallische Zeitung" erfährt, daß 
die SlaalScisenbahn - Verwaltung gegen die B lätter strafrechtlich 
vorgehen w ird , welche ihr Nachlässigkeit anläßlich der Eisenbahn- 
Unfälle vorgeworfen hätten.

Breslau, 27. Oktober. Der kommandirende General von 
Wichmann hat die Nacht leidlich verbracht, doch sind die ört­
lichen KrankhntSelschcinungen noch nicht wesentlich gemindert und 
die asthmatischen Beschwerden immer noch bedeutend.

Weimar, 26. Oktober. Der Landtag genehmigte heute den 
Gesetzentwurf betreffend die Heranziehung der M ilitärpersoncn zu 
den Gemeindeabgaben.

all!"
ihn ein wenig zerschneiden und anscheinend besinn»«-^ ^
Straße, Pferde und Wagen aber waren verschwunden. ^

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den Sohn des 
verstorbenen Generalintendanten von Hülsen, Hauptmann von Hülsen, 
welcher die Orden seines Vaters überreichte. Am Nachmittag 
hatte Staatssekretär G ra f Herbert Bismarck «ine Audienz beim 
Kaiser.

—  Heute Nachmittag 2'/« Uhr wurde im  Sitzungssaale des 
Herrenhauses die allgemeine Konferenz der Internationalen Erd- 
Messung m it einer Ansprache des Kultusministers D r. von Goßler 
eröffnet. D ie  M in ister von Bötticher, Lucius, Scholz, Fried­
berg, Staatssekretär von Schelling, M inisterialdirektor G reif, 
Abgeordneter SombarS wohnten der Eröffnung bei. Vor dem 
Rednerpulte stand, m it einem Lorbeerkranz geschmückt, die Büste 
des Vater» unserer modernen internationalen Geodäsie, des ver­
storbenen Generallieutenants von Banjer. D ie Tribünen waren 
m it einer Anzahl von Persönlichkeiten aus den Kreisen der Gelehr­
ten und anderer höherer Gesellschaftsschichtcn besetzt. Das Bureau, 
der Konferenz wurde in folgender Weise gebildet: Präsident' 
Geheimer RegierungSrath Professor D r. Förster-Berlin . Vice- 
Prästdenten: Geheim-Rath von S truve aus Pulkowa bei S t. 
Petersburg und Herr Iope aus PakiS. Sekretär: Herr Professor 
v r .  Hirsch au» Neuchatel. Nach einer Ansprache des Präsidenten 
wurde sodann zu den programmmäßigen Berichten über die 
Bethätigung der Organisation seit der letzten Gradmessung 
(Rom 1883) übergegangen.

—  Auf der Tagesordnung der morgigen Bundesrathssitzung 
stehen u. A. Gesetzentwürfe, betreffend Unfallversicherung fü r See­
leute und Abänderung des S e rv is ta rifs , ferner die Neubildung 
der Ausschüsse.

—  Wegen Uebernahme des Staatssekretariats des Reichs­
schatzamts sind Verhandlungen m it dem hiesigen Vertreter eines 
süddeutschen StaateS im  Gange, welche der „Kreuzzeitung" zufolge 
m it ziemlicher Sicherheit einen befriedigenden Abschluß ver­
sprechen. Unterstaatssekrctär H errfurth soll nicht mehr in Frage 
stehen.

—  Dem Vernehmen nach sind bis jetzt rund 10 085 im  fü r 
einen Gesammtbctrag von 5 629 000 M ark in den Provinzen 
Posen und Westpreußen seitens der Ansiedelungskommission an­
gekauft worden. ES wären danach genau 570 M ark pro Hektar 
gezahlt worden, also derjenige Betrag, welcher nach den Aus­
führungen in den M otiven deS betreffenden Gesetzes als normal 
bezeichnet wurde

—  Den nach dem Abschluß der diesjährigen Arbeiten zur 
Bekämpfung der Phyllotera von in fo rm irtcr Seite der „N ord- 
deutschen Allgemeinen Zeitung" zugegangenen Nachrichten zufolge 
ist der derzeitige Stand dieser, fü r den einheimischen Weinbau 
so wichtigen Angelegenheit in den preußischen Weinbaugebieten als ! 
ein verhältnißmäßig günstiger zu bezeichnen, welcher den seither i

Ausland.
Wien, 26. Oktober. (Cholerabericht.) I n  Pest S E r ­

krankungen, 10 Todesfälle, in T rie ft 4 Erkrankungen, 1 
Todesfall.

Tirnowa, 27. Oktober. B is  jetzt sind etwa dreihundert von 
den M itgliedern der Sobranje, sowie die M itg lieder der Regent­
schaft, S tam buloff und M utkuroff, und die M in is te r hier einge­
troffen. D ie Eröffnung der Sobranje ist nunmehr definitiv auf 
den 31. d. M . vertagt worden.

AroVinziar-WachriLten
§ K u lm , 25. Okiober. (Unfall, v r .  Rast -s. Prämien für 

Obstbaumzucht.) Während unlängst in Dombrowken die Schuhmacher­
frau Auguste Schulz durch die Pferdedreschmaschine des Mühlen- 
besitzerS Schüttenholm einen Bcinbruch erlitt, wurde am 21. d. M tS . 
der Arbeiter Franz Solietzki in der Kisener Brennerei dadurch ge­
lobtet, daß der Genannte dem Maschinenbetriebe zu unvorsichtig zu- 
nahe kam. —  Am 24. d. M ts . starb nach ganz kurzem Krankenlager 
der praktische Arzt und Kreiswundarzt D r . Nast von hier am Ge- 
hirnschlage. Der Verstorbene stand noch im besten Manncsalter und 
w ird nicht allein von seiner zahlreichen Familie, sondern auch von 
einer großen Zahl der Kreisbewohner auf das Tiefste betrauert. —  
Z u r Förderung der Obstbaumzucht, die im hiesigen Kreise noch sehr 
darniederliegt, hat der Kreistag in seiner letzten Sitzung den Betrag 
von 150 M k. bewilligt, der je nach Verdienst an tüchtige Obstzüchter 
im nächsten Jahre zur Auszahlung gelangen soll.

Knlmer Stadt-Niederung, 23. Oktober. (W itterung. P flau­
men und W interfutter.) Der in letzter Ze it eingetretene Regen hat 
Manches wieder gut gemacht, und die Hoffnungen deS LandwirtheS 
in Bezug auf seine Wintersaaten sind bedeutend größer als vor vier 
Wochen. Fast durchweg sind die Saaten grün und zeigen einen guten 
dichten S tand, wenngleich sie auch hin und wieder recht jung er­
scheinen. D ie Ackerbestellung für die nächstjährigen Sommersaaten ist 
allerdings noch sehr im Rückstände, und es w ird daher ein anhaltend 
milder und trockener Herbst sehr gewünscht. —  Sämmtliche Ernte­
erzeugnisse sind fast überall geborgen, m it Ausnahme der Pflaumen. 
D ie lieben Pflaumen machen recht viel Arbeit, dabei haben sie in 
frischer Waare einen so niedrigen Preis, wie er seit langer Zeit nicht 
verzeichnet wurde. M an  zahlt pro Altschcffel nur 1 M k. 50 P f. 
ja sogar nur 1 M k . Dabei sieht man in manchen Gärten die 
Bäume noch voll behängen, und unzählige Pflaumen liegen auf der 
Erde, die heute der erste Schnee bedeckte. D ie gewöhnlichen Pflaumen- 
darren, deren Konstruktion auch noch viel zu wünschen übrig läßt, 
können nicht genügend aufräumen, und so geht manche Pflaume in 
Fäulniß über oder w ird schließlich noch als Schweinefutter verwerthet. 
An W interfutter, Klee, S troh und Heu wird voraussichtlich kein 
M angel sein, obgleich daS Heu einen schlechten zweiten Schnitt gegeben 
hat und der Roggen nur kurz im S troh geblieben ist. Das Sommer­
getreide war dafür bedeutend besser ausgewachsen.

Grandenz, 27. Oktober. (Klugheit der Pferde.) Der Kutscher 
eines hiesigen Kaufmanns sollte dieser Tage eine Fuhre B ie r zu dem 
Kaufmann K. nach Neuenburg bringen. E r trank sich aber einen ! 
kleinen Rausch an, schlief ein und purzelte vom Wagen. M an fand

erholte sich bald wieder, auch Pferde und Wagen fanden ^  P  
die klugen Thiere, welche den Weg kannten, hatten die FllY ^  
ganz allein nach Neuenburg gebracht und auch richtig vor ve 
des Kaufmanns K. H a lt gemacht. «A

Lautenbnrg, 26. Oktober. (D a s  erste Gebäude auf ^
Hofe) ist vollendet. Auch das dem Bahnhöfe gegenüberliegt 
Haus ist eröffnet und feierlich eingeweiht worden.

Marienwerder, 27. Oktober. (D ie  Westpreußische ^
Feuer-Sozietät) erhebt für das I I .  Semester 1886j7 neben ^  
wöhnlichen halbjährlichen Beitrage noch einen Zuschlag 
Prozent. Äff

Gruppe, 25. Oktober. (Geschütze.) Auf dem b ie s iö ^  
Hofe kamen heute die ersten Geschütze an, die von den hier st" 
Artillerie-Mannschaften ausgeladen wurden.

Bromberg. 27. Oktober. (Raubanfall.) Der Arbeitet 
Adlerhorst hatte sich vorgestern aus der Kreiskasse 10 M k. 6 ^  ^  
auf Wiümannsböke von den obdachlosen Rnrsiüe,, Kn«vartt.auf Wißmannshöhe von den obdachlosen Burschen KoSpary,
und Klaw itter, welche von jenem Umstand W ind bekonnn^
in der Abendstunde plötzlich überfallen wurde. Während
größeren Burschen den O tto  festhielten, nahm der kleines ^  
10 M k. ab. Es gelang indeß, den Kaspary und Kochan^ 
festzunehmen; etwas später wurde K law itter durch den ^  
Wojciechowßki ebenfalls verhaftet. Heute sind alle D re i de 
gericht zur strafrechtlichen Ahndung zugeführt worden.

Rawitsch, 24. Oktober. (Arbeitsstube.) Nach deM 
anderer Städte beabsichtigt der Vorstand des hiesigen Lokal-V^ff^ 
Fürsorge für entlassene Sträflinge für die Wintermonate 
stube zu errichten, in  welcher jedem, der darum bittet, le t c h ^ /  
Arbeit zugewiesen werden soll, um ihn bei Arbeitslosigkeit ^
zu schützen.

Ostrowo, 25. Oktober. (Jugendlicher Brandstifter.) ^
vier Wochen ist in der Spitalstraße das der Frau Liebe 
Wohnhaus bis auf die Umfassungsmauern auf damals 
Weise niedergebrannt. Jetzt stellt es sich heraus, daß i)i^ 
stiftung vorlag. D ie sehr begründete Vermuthung, diese " 
vorsätzlich ausgeführt zu haben, fä llt auf den Barbierlehrling 
welcher von seiner Meisterin, der Frau Liebeck, wegen 
Vergeben mehrfach bestraft worden war. Der Brandstifter, * 
Bursche von 16 Jahren, der sich außerdem schon viele BeruN ^/ 
zu Schulden hat kommen lasten, ist nunmehr gefänglich ^ 7 
B e i Revision seiner Kleider fand man in seinen Taschen " 
goldenen R ing, über besten Erwerb er sich nicht ausweisen o j /  

Czempin, 25. Oktober. (Unglücksfall.) Die Unsitte ^  
sich an die Wagen anzuhängen, hat in Piotrowo einem ^  ̂ /  
Leben gekostet. Derselbe stürzte, wie dem „P . T . "  
von der Deichsel herab und wurde so unglücklich überfahren, 
nach einigen Stunden der Tod eintrat. ^

Berent, 21. Oktober. (GutSversteigerung.) Das ^  E  
lau hiesigen KreiseS ist in d-m am 1K v M is  vordem am 18. v. M ts .
Königl. Amtsgericht angestandenen Zwangsversteigerungs^^^F
das Meistgebot von 50 000 M k. von der Lebensvel!
Gesellschaft „J a n u s " , welche daS G ut beliehen hatte, erstand^ ^

! Beliehen war dasselbe m it 12 7 000 M k., so daß 77 000 ^
Ausfall gekommen sind. ^lihrr^

Konitz, 26. Oktober. (Goldene Hochzeit.) Das v ^ 
Block'sche Ehepaar hierselbst w ird in den nächsten Tagen st'" ^  
Hochzeit feiern. AuS diesem Anlaß hat der Kaiser veN 
Leuten ein Ehrengeschenk von 30 M k. bewilligt.

Danzig, 26. Oktober. (E in  Haus der Barmherzig^' 
großartiger, schöner und zweckmäßiger eingerichtet im 
lands wohl nicht zu finden sein dürfte, nämlich daS 
chirurgische Lazareth naht seiner Vollendung. D ie Anstalt ^   ̂
dem etwa 100 M eter langen, im Danziger S t i l  erbauten ^
zwei Thürmchen geschmückten Hauptgebäude, dem Direktorialw F
Kessel-, Küchen- und EntbindungShäusern und dem
Die Zeichnungen zu der Anlage sind von der Baufirma ^  ^
Wielen in B e rlin  angefertigt, aber hier vielfach geändert^" .  ̂
Anstalt w ird zur Aufnahme von 240 Kranken eingerin) 
Hauptgebäude befinden sich außer den ausgezeichnet v e n tili^  
sälen und Zimmern Wohnungen für zwei Assistenzärzte
Krankenschwestern. Außer sonstigen der Neuzeit entspreche^' 
erhält das Hauptgebäude eine kombinirte Dampf- und 
Heizung. Der Wasserverbrauch des Lazareths ist auf 1^0 ^  ^  
täglich veranschlagt. D a  die städtischen Wasserwerke einetäglich veranschlagt. D a  die städtischen Wasserwerke
Wassermenge nicht abgeben können, so w ird gegenwärtig
der Anstalt von der Stralsunder Brunnenbohr-Gesellsch^st  ̂  ̂ ^
Brunnen gebohrt, der bis heute bis auf 67 Meter ^

^ „ist. Auf 45 Meter Tiefe stieß man zwar auf eine WaMman zwar aus eine ^
aber zu wenig Wafser lieferte. W ird  auf 80 Meter ' ^
giebige Wasserader nicht angebohrt, so werden die B o h r v ^ ^ ! ^ ,

»Ja, mein Liebling. Aber sprechen w ir nicht mehr davon. 
D u  bist schwach und nervös, und es regt Dich auf."

M ylady legte ihm ihre Hand auf die Schulter und lächelte 
ihm zu, —  aber es war ein trauriges, muthloseS Lächeln.

„N e in , nein, ich bin schon wieder stark!" sagte sie. „D u  
sprachst von dem Berichte des alten Farmers. Glaubst D u, , 
Papa Ruysdene würde mich denselben lesen lassen? Ich habe 
solche romantische Sachen so gern, —  das weißt D u  ja auch, 
Liebster!"

„ O  gewiß würde er es'^, erwiderte Lord Areleigh. „S o l l  
ich ihn bitten, ihn D ir  fü r heute Abend zu borgen? Es w ird 
D ir  vielleicht ein wenig die Z e it vertreiben, während ich genöthigt 
bin, der R itte r der schönen Clara zu sein."

„Ach ja —  o, das wäre m ir sehr angenehm!" sagte sie eifrig. 
„Doch höre —  es w ird schon zum D iner geläutet. Küsse mich, 
Geliebter, und gehe! Nicht war, D u  w irst nicht vergessen, um 
wa« ich Dich gebeten habe?"

„ Ic h  werde es nicht vergessen", antwortete er und verließ, 
den Refrain eine» Liedes summend, daS Zim mer.

Crystal lag ganz still —  sie bewegte sich nicht, sondern dachte 
nur, dachte so lange, bis es ih r ganz w ir r  im Kopfe wurde. DaS 
war eine seltsame Geschichte, die ih r ganz unmöglich schien —  und 
doch —  Crystal Dale war kein gewöhnlicher Name und wenn sie 
daS m it den anderen Thatsachen zusammenhielt, eröffnete sich ihr 
eine Möglichkeit, an die sie nicht zu denken wagte.

ES vergingen zehn M inuten (der bewegungslos Daliegenden 
schienen eS zehn Stunden zu sein), fünfzehn —  zwanzig. Dann 
kam Jemand die Treppen herauf, klopfte an die Thür und öffnete 
sie leise. Es war M rS . M ildm ay, welche bleicher und aufgeregter 
war als je und M y lady  das D ine r brachte.

Crystal blickte kaum a u f; nach dem D iner verlangte sie nicht, 
aber zwei rothe Flecke flammten auf ihren Wangen, als M rs .

M ildm ay das einladende M a l vor sie hinstellte und, ihr ein Packet 
übergebend, sagte:

„ M r .  Ruysdene ersuchte mich, Ihnen dies zu übergeben, 
M ylady, m it der Bitte, daß S ie vor M iß  Clara keine Erwähnung 
davon machen möchten, wenn S ie  es ihm zurückgäben. Es könnte 
ihr vielleicht unangenehm sein", sagte er.

Selbst in ihrer Aufregung über den Empfang des Packeis 
fiel es Crystal auf, wie sonderbar sich Jane M ildm ay 's  Stim m e 
seit dem Nachmittage verändert hatte! W ie eigenthümlich bekannt 
sie ihr klang! Es war ih r das noch nicht aufgefallen, doch ehe sie Zeit 
fand, weitere Bemerkungen zu machen, hatte Jane M ildm ay ruhig 
das Z im m er verlassen.

Doch Clystal dachte jetzt an nichts, als an das Packet, welches 
vor ihr lag ; sie nahm es in die Hand und öffnete dasselbe. E in  
Blick darauf sagte ihr Alles.

„E s  ist Papa'S Handschrift —  Papa Dale'S S c h r if t ! "  
murmelte sie m it erstickter S tim m e. „A n  meine geliebte Adoptiv- 
tochter Crystal." Ach wie wüst es m ir im Kopfe ist! Das schrieb 
er doch nicht an Felicia, ich war Crystal und —  und, o ich kann 
nicht länger zweifeln. Mich meint er — mich!"

Ih re  Hände zitterten entsetzlich, als sie die B lätter entfaltete; 
die schönen, blauen Augen erweiterten sich vor Verwunderung, 
als sie die Seiten überflog und dann, noch einmal beginnend, 
langsam und athemlos dieses Dermächtniß des Gestorbenen laS.

D ie  Papiere fallen ihr aus den erstarrten Händen, als die 
letzte Zeile erreicht ist, —  die Hände selbst hängen leblos her­
unter, doch sie w ird  nicht ohnmächtig, und kein Laut entflicht 
ihren Lippen.

S ie  weiß Alles, —  sie versteht Alles und, sich aufrichtend, 
erkennt sie deutlich, daß sie das Opfer eines Betruges ist —  
erfährt, daß sie selbst John Ruysdene's Tochter, aber dennoch 
wagt sie es nicht, zu sprechen. S ie  wagt «S nicht, die Betrügerin

stellt und daS Wasser durch eine kostspieligere Anlage a u S ^  O^ 
gehoben werden. Es fragt sich dann aber, von wo

zu entlarven, die ihren Namen erschlichen hat und 
ihres Vaters zu rauben versuchte. D ie Furcht vor ' 
lichen Vergangenheit lahmt ihre Zunge und verurth^ ,, 
schweigen und zu dulden.

D ie  B ilde r der Vergangenheit zogen an ihrer 
die (Aestnlt Ju lian  ikrerund die Gestalt Ju lian  Battley's, des nach ihrer 

schossenen, tauchte vor ih r auf. Neben ihm sah sie
die Hand drohend erhoben.

Langsam g litt sie von ihrem Sessel nieder, 
Knie und faltete die Hände, zum Gebet.

„Ew iger G ott", flehte sie in innigem, rührendem
D u die Güte und Barmherzigkeit selber bist, 
weil ich schwieg und das Geheimniß meines LeMKerj
Zeige m ir den Weg zur Rettung, schütze mich vor 
und, was auch kommen mag, erhalte m ir Falcon'S

X X I I I .  ^
W a s  M r S .  M i l d m a y  e r l a u s c h ^ E ^  

Am zwanzigsten M ärz  —  dem Tage der ^  
Arelcigh'schen Ehepaares nach Ruysdene —  kam Hl>> 
um halb vier Uhr die große Treppe herab; sie war 
M antel, um auszugehen. /

S ie  hatte sich seit einigen Tagen nicht wohl 
vöbnlich leidend aus. als sie auf die Terrasse HMungewöhnlich leidend aus, Ms sie auf die Terrasse HM"" ,/ 

die Steinstufen hinabstieg. ^
HopkinS, der D iener, welcher aus dem Stalle 'a " ''jg B  

ih r  und blieb einen Augenblick stehen, um die Tage§°^ 
besprechen, denn die ernste, stille, bleiche Wirthschaft" 
allgemeine Liebling des ganzen Hofpersonals.

„E in  wenig frische Luft schöpfen, M rs . M i ld M " ^  >1 
er, als die schwarz gekleidete Gestalt langsam die >s
schritt. „W as machen die Kopfschmerzen?" ^  s»'"



^ühzett der Radaune das Waffer entnommen werden soll. D ie  
und Einrichtungskosten fü r die Anstalt werden etwa 6 5 0 0 0 0
betragen. (Ges.)

27. Oktober. (Rettung. Plötzlicher Tod. Belobigung.) 
d s "nigen Tagen auf dem Bahnhof Simonsdorf die Passagiere 
E ^iegeuhöfer ZugeS zum Zweck des Umsteigend sich neben dem 

gelten Gneise befanden, beging eine Dame die Unvorsichtigkeit, dieses 
k"ise in dem Augenblick zu betreten, als gerade eine Lokomotive auf 

^  Zweiten Schienenstrang in den Bahnhof einlief. Auf den war- 
endeil Zuruf des Lokomotivführers wollte die gefährdete Dame zwar 
sort das Geleise verlassen, tra t jedoch in der Angst fehl und stürzte 

kkinc^ ^  daß sie quer über daS Geleise zu liegen kam. I n  diesem 
"ichen Moment stürzte, wie die „E lb . Z tg ."  erzählt, aus der 
Haar der wie erstarrt stehenden Paffagiere ein junger M ann —  

^  verlautet, ein Danziger Kaufmann —  hervor; derselbe ergriff 
! ^  Boden Liegende, und eS gelang ihm glücklicherweise noch recht- 

o die Dame wenige Schritte vor der heranbrausenden Lokomotive 
in schrecklichen Lage zu befreien. —  Vorgestern Abend starb
.... 8olge unmäßigen Genusses von Branntwein der Arbeiter W . 

otzlich am Herzschlag. —  Der RegierungS-Präsident zu Danzig hat 
13 Jahre alten Knaben Arnold Treptau, welcher am 31. J u l i  

schneller Entschlossenheit und nicht ohne eigene Lebensgefahr seinen 
 ̂ Jahre alten Großvater Michael Büttner in Stuhm  vom Tode 
E Ertrinkens errettete, eine öffentliche Belobigung ertheilt. (D .  Z .)  

tv ! 25. Oktober. (Selbstmord.) Der ehemalige B ra n n t-
' s  welcher früher in  Jessiorken fungirte, hatte sich einer

laischkontravcnlion schuldig gemacht und wurde zur Zahlung einer 
^ a s e  von 48 000 M k. verurtheilt. D a  er selbstverständlich außer 

ande war, diese Summe aufzubringen und er befürchtete, daß an 
. Elle der Geldstrafe eine mehrjährige Freiheitsstrafe treten würbe, 

endete er am 20. d. M tS . sein Leben durch einen Revolverschuß, 
ist ^a lln p ö u e n , 21- Oktober. (Vom  tollen Hund gebissen.) Es 
i!i eine geraume Z e it her, als die W irthe K. in L. und B . 
d. * -  Hunde getauscht haben. Letzterer bekam ein großes Thier bei 
v Tausch, das noch zu öfteren M alen zu seinem alten Herrn nach 
A  "Ef und dort stets als alter Hausfreund aufgenommen wurde.

war der Hund wieder seiner alten Gewohnheit gefolgt 
der ^  ^  Hausflur bei K . niedergekauert. Eine Frau auS 
nj. Nachbarschaft, die Frau T ., fand das Thier liegen und stieß es, 
^HtS BöseS ahnend, mit dem Fuße an. DaS sonst gutmüthige 
dass? ^ ^ " 6  auf und biß die T . in den Arm . Bald darauf biß
^ ""b e  auch Hunde, die auf dem Hofe und der Straße sich fanden, 
h  ^ c lt  den Hund für toll und erschoß ihn. D ie tierärztliche 
H bl.suchung konstatirte Tollwuth. D ie gebissene Frau T . gerieth 
An ir ^roße Angst, die m it jedem Tage zunahm. D ie Folge dieser 
dun c Appetitlosigkeit und Abmattung deS Körpers. ES waren 

B iß  gegen I 4 Jahre vergangen, während welcher Zeit 
das ^  ^"ü^ckliche zum wahren Skelett abgehärmt hatte, so daß sie 
weni ^  "ich* mehr verlassen konnte. Und jetzt erst —  es sind nur 
ihr ^  Tage darüber verflossen —  brach die schreckliche Krankheit in  

öanzen Furchtbarkeit bei dem armen Weibe auS. E in  Glück
die 9 Umstehenden war eS, daß der Unglücklichen die Kräfte fehlten, 
H "^erstatte zu verlassen. D ie fürchterlichsten Drohungen stieß die 
aus"' der Tollwuth gefoltert, gegen die ih r Bett Umstehenden
U ' Es blieb eben nur bei den Drohungen, weil die Kräfte zur 

^h^ung fehlten. B a ld  erlöste sie der Tod.
Und ^ * " 8sberg, 27. Oktober. (Vermuthlich lediglich in der Absicht 
2ab ^  Wunsche, verhaftet zu werden,) etwas in der kalten 
H ^S ze it leider hier nicht eben Seltenes, skandalirte in verflossener 

^  Uhr Arbeiter in solchem Maße, daß der hinzukommende 
gehe "  den Wünschen deS StörerS der nächtlichen Ruhe Folge zu 
he^ veranlaßt sah. Vorher hatte der A rretirte, wie sich dann 
^a u s s te ^ , schon alles Mögliche versucht, um verhaftet zu werden, 
stir Schanklokal der Heiligengeistgasse eingekehrt, hatte dort

M ark an Speisen und Getränken verzehrt und dann dem 
^  rundweg erklärt, daß er nur 21 P f. sein eigen nenne. Doch 

den, b^Müthige W irth  schenkte ihm sogar diesen Betrag und befahl 
^chpreller stch eiligst aus dem Staube zu machen; der A r- 

ö-Uck ^Effen wollte die schöne Gelegenheit zu einem HausfriedenS- 
^alia unbenutzt vorübergehen lassen und verließ auch nach mehr- 
^erv s Aufforderung daS Lokal nicht, bis er endlich m it sanfter 
Uly r , hinausbefördet wurde. D a  alle M itte l fehlgeschlagen waren, 
letztes Polizeigewahrsam zu kommen, so g riff der Arbeiter zu dem 
die unmotivirten Straßenskandal, der denn auch schließlich,
^ ü l l t e " ^  gesagt, seine Sehnsuchtswünsche nach Schloß und Riegel

U t i l l^ ^ a u ,  26. Oktober. (Schiffsunfall.) Gestern Abend ist in 
^  ein Schiffsunfall passtrt. Gegen 9 Uhr Abends ging
t z y ^ ^ ^ u m p fe r  Box, Capt. Petermann, m it mehreren beladenen 

"  im Schlepptau von hier nach Königsberg ab. I n  der 
^  ^ m  Hust wurde der Box von dem, von einer Jnspektions- 

Elbinger Haff nach hier zurückkehrenden fiskalischen 
^!vri * Schmeling am Hinterende derartig angerannt, daß der Box 
dvr ^uken begann. D ie Bordinge wurden losgerissen und gingen 

" r ,  während der Box nach einer flachen Stelle außerhalb der 
^ f t  wo er auf ca. 10 Fuß Waffer sank. D ie M ann-

K it te t .  Welchem unglücklichen Z u fa ll die Schuld an dem 
-eslllll Zuzuschreiben ist, muß erst von kompetenter Seite fest-

werden. D ie Hebungsversuche werden morgen beginnen.

ôkakes.
Thorn, den 26. Oktober 1886. 

( P o s t v e r ä n d e r u n g e n . )  D ie Teilstrecke Jab lo- 
i. z j^ ^ S b u rg  der Jablonowo-Soldauer Eisenbahn w ird m it dem 

d- 3 . dem Verkehr übergeben. I n  Folge dessen werden 
^  H dreimal auf der Strecke verkehrenden Züge aus Jablonowo 

663, 665 9,18 Vorm ., 2,18 Nachm., 8 59 Abends und 
^  7 . ^ b u r g  N r. 662, 664, 666 7,50 M orgen-, 12,10 M ittags  

AbendS zur Beförderung von Postsendungen jeder A r t 
^  6abe einer Schaffnerbahnpost in  Elsenbahn-Gepäckwagen 

^  ^^heilung benutzt. D ie Bahnpost arbeitet Briefsendungen 
^irkk^ ^Eu Bahnhöfen Konojad und Naymowo treten Postämter 

Arso- ES werden aufgehoben 1. die täglich dreimaligen
^ l lv r ^ s te n  zwischen Jablonowo und StraSburg, 2. die tägliche 

Mischen Großkurschin und Jablonowo, 3. die Posthalterei 
k Dagegen gelangen zur E inrichtung: 1. eine tägliche
^*8 1 ^  3ablonowo-StraSburg m it folgendem Gange: aus StraS- 

^ 0  M o rg ^ S  (nach Ankunft der Personenpost aus Lautenburg 
^  Pe>?^uu), in  Jablonowo 4,45 Morgens (zum Anschluß an 

^  4^ "b u z u g  N r. 46, Allenstein-Schneidemühl, 5 ,20 M orgens);
^7 ^?owo 11,55 Nachts (nach Ankunft deS PersonenzugeS 

k ^lnberg-Allenstein, 11,35 NachtS), in StraSburg 2,50
^  Anschluß an die Personenposten nach Lautenburg

?8lich^w au 3,15 und nach Neumark 3,35 M orgens); 2. Eine 
^  .^otenpost Großkruschin-Konojad: aus Konojad 9,50 Vorm ., 
^ h . /w b e rg  10,15 V o rm ittag -, in  Großkruschin Ag. 10,50 

' llus Großkruschin Ag. 6,35 AbendS, durch Lemberg 7,10

AbendS, in  Konojad 7,35 AbendS. D ie Personenpost von Neumark 
nach StraSburg w ird gleichzeitig 3 ,40 Nachmittags, anstatt bisher 
2 ,10 abgelassen und kommt in StraSburg 6,50 Abends (zum A n ­
schluß an Zug 666 nach Jablonowo 7,32 AbendS) an. D ie Post- 
hilfftelle in Czekanowo, an der Jablonowo-Strasburger Straße be­
legen, w ird aufgehoben.

—  (F  0 r st - H i  l f S a u f s e h e r.) Der Herr M in is te r 
fü r Landwirtschaft, Domänen und Forsten hat m it Bezug auf den 
M inisterialerlaß vom 20. August d. I .  betreffend die Fortgewährung 
deS Zivil-DiensteinkommenS an außeretatsmäßige Beamte während 
ihrer Einberufung zu den gewöhnlichen militärischen Friedensübungen 
bestimmt, daß die Verfügung vom 19. J u n i 1875 bezüglich des 
Dienst-Einkommens der Forsthilfs - Aufseher auch ferner in K ra ft 
bleibt.

—  ( G e h e i m m i t t e l s c h w i n d e l . )  E in  gewisser M .  
MarckS, Unter den Linden 64, B erlin , preist in den Zeitungen als 
M it te l gegen Speichelfluß, Zahnkrämpfe rc. sogenannten „Zahnsyrup", 
ä Fläschchen 3 M .  an. Letzterer ist, wie eine amtliche Untersuchung 
ergeben hat und daS Berliner Polizeipräsidium bekannt macht, ledig­
lich m it Safranauszug versetzter gewöhnlicher Zuckersyrup und hat 
da- Fläschchen nach der Arzneitaxe einen Werth von etwa 40 P f.

—  ( E i n e g u t e  g e b r a t e n e  G a n s  rc.) D ie  Zeit, 
wo der schmackhafte Gänsebraten eine Rolle spielt, ist da. D a  viele 
Frauen die Gänse nicht selbst mästen, sondern lebend oder entfiedert 
auf dem Geflügelmarkte kaufen, so mögen Unerfahrene sich folgende 
Kennzeichen junger Gänse zur Unterscheidung von alten, zähen merken: 
Weißer R ing um die Pupille deS AugeS (während er bei alten blau 
oder gelb aussieht), blaßgelber Schnabel, spitze Nägel, leicht zer- 
quetschbare Flügel und Gurgel (während diese bei der alten sehr hart 
is t); die dicken Federn sind bei den junge» Gänsen viel weicher, wie 
bei den alten, die Zehen leicht zerreißbar. D a  nicht selten 5 — 10 
Jahre alte Brutgänse zu Markte gebracht werden, so haben nament­
lich junge Hausfrauen sich an der Hand dieser Kennzeichen vorzusehen.

—  ( S  t a d t t h e a t e r .) M i t  einem für unsere Verhältnisse 
bedeutend zu nennenden Aufwand von scenischen und dekorativen 
M itte ln  hatte die Direktion gestern Abend den „Feldprediger", 
Operette in  3 Akten von C. Millöcker, ausgestattet. D ie T itelrolle 
spielte Herr Zimmermann, der nicht nur seine gesangliche Aufgabe 
leicht und sicher bewältigte, sondern auch durch die Würde seiner E r ­
scheinung, sowie durch die gute Laune in den Scenen, wo der im i tirte 
Feldprediger sich geben darf, wie er ist, den schauspielerischen Anforde­
rungen entsprach. Herrn D i r .  Hannemann war in seiner Rolle deS 
Amtmann Heidekrug die Aufgabe gestellt, jene verführerischen Klippen 
der Uebertreibung zu umsteuern, die diese äußerst possenhaft ange- 
legte F igur so zahlreich darbietet. Herr D ir .  Hannemann verausgabte 
seine Gestaltungskraft für daS Drastische zwar nicht gerade ökonomisch, 
stellte aber die phänomenale E in fa lt diese- unglaublichen A nw a lt- dem P u ­
blikum zu Danke dar. H r. Großmann gab sich m it dem Gemeindediener 
Piffkow anerkennenSwerthe Mühe und wurde für seinen Fleiß mit B e ifa ll 
ausgezeichnet. M i t  Rücksicht darauf, daß dieser Darsteller hauptsächlich 
in  Liebhaberrollen beschäftigt ist, war seine Leistung um so verdienst­
licher. Auch der Vortrag deS LiedeS „N u r  ein Traum , flüchtiger 
Schaum" gelang Herrn Großmann in vortheilhafter Weise. Unter 
den Episoden verdient der sächsische Schauspieler Bliemchen deS Herrn 
Lauterbach erwähnt zu werden, dem eine etwas selbstbewußtere Haltung 
und lautere Renommage nicht als Uebertreibung angerechnet worden 
wäre. Der Hermann der Kosaken, Herr G ilzinger, wirkte durch seine 
MaSke geradezu unheimlich komisch. DaS Verschlingen der brennenden 
Lichter, welches Kunststückchen Herr Gilzinger ex tem pe re  einlegte, 
mag der Uebermuth der Operette verantworten. Von den Damen 
sind nur F r l.  Looö als M in n a  und F r l.  M o llna r ats Rosette, die 
Töchter des Amtmanns, zu nennen. Beide Damen waren in S p ie l 
und Gesang voll an ihrem Platze. Besonderen Werth hatte die 
Direktion auch auf die Besetzung der Komparserie gelegt. D ie 
Frauen, Soldaten rc. trugen hübsche zeitgemäße Kostüme und boten 
in den sorgfältig arrangirten Maffenscenen bewegte farbenreiche B ilder. 
Es erwies sich jedoch, daß der gute W ille  der D irektion größer war, 
als —  der Bühnenraum: ein Fehler, der —  waS selten ist —  eine 
Tugend invo lv irt.

—  ( U n f a l l . )  A ls  heute morgens ein O ffiz ier durch das 
Leibitscher T hor r it t ,  scheute sein Pferd vor dem in diesem Momente 
herandampfenden Jnsterburger Zuge, setzte hierbei seinen Herrn ab und 
raste die Böschung hinunter, geradenwegs auf den Zug loS. D er 
Zugführer, der diesen V orfa ll bemerkte, brachte den Zug sofort zum 
Stehen; als er aber sah, daß daS Pferd sich gewandt und in  der 
Fahrrichtung deS Zuges weiterlief, setzte er ihn wieder in  Bewegung 
und folgte langsam dem geängstigten Thiere, welches gegenüber dem 
Restaurant „Z u r  grünen Q uelle", Herrn Nötzel gehörig, von dort 
beschäftigten Arbeitern angehalten und seinem Herrn zugeführt wurde. 
Letzterer hatte sich von seinem Falle sofort erhoben und war den A r ­
beitern entgegengekommen. Hierauf bestieg derselbe wieder das 
Pferd, verfolgte aber nicht sein Z ie l, sondern r it t  langsam nach der 
S tad t zurück, hoffentlich ohne sich erheblich verletzt zu haben.

—  ( P o l i z e i  be r i c h t . )  Verhaftet sind 3 Personen.

Kleine Mittheilungen.
Spandau, 26. Oktober. (Hochverrathsprozeß.) B o r längerer 

Zeit wurde der Oberfeuerwerker Hohmann aus Spandau in Unter­
suchungshaft genommen, ein paar Wochen später aber wieder auf 
freien Fuß gesetzt. Bald darauf erfolgte aber von neuem seine Fest­
nahme und Ueberführung nach B erlin . Diese Maßregel war eine 
Folge der Untersuchung gegen den Oberfeuerwerker Thomas aus Jüter- 
bogk wegen LandesverrathS. ES sollte sich herausgestellt haben, daß 
H . und der Zeugfeldwebel Brinkmann in  B erlin  indirekt die V e r­
anlassung gaben, daß Thomas in den Besitz von Schriftstücken über 
Artilleriewesen gelangte, die derselbe dann an Sarauw  ausgeliefert, 
hat. Nunmehr ist die Aburtheilung der Betheiligten erfolgt. Hoh­
mann ist m it 9 Monaten, Brinkmann m it 1 Jah r 2 Monaten 
Festungshaft unter Anrechnung der Untersuchungshaft belegt worden, 
welche sie beide auf der Festung Magdeburg verbüßen.

Spremberg, 25. Oktober. (Um eines Sperlings w illen.) E in  
Sperling hat am letzten Sonnabend eine Dampfmaschine angehalten, 
so daß die ganze Fabrik stehen und über hundert Arbeiter Feierabend 
machen mußten, und daS ging so zu: D er dreiste Gassenbube hatte
sich m it mehreren Genossen den Raum unter dem Dache der Haubitz- 
schen Fabrik als Aufenthaltsort gewählt. Bei einem Kampfe stürzte 
einer derselben in  daS Wasserreservoir, ertrank elendiglich und wurde 
durch den Zug des abfließenden Wassers m it in  das Rohr hinein­
gezogen, durch welches der Dampfkessel gespeist w ird. Das Rohr 
verstopfte sich in Folge dessen, der Kessel erhielt kein Waffer mehr 
—  kurz, die Maschine mußte stehen bleiben und die ganze Fabrik 
Feierabend machen —  um eines Sperlings willen.

M annheim . (B rand.) W ie der neuen „B ad . Landes-Ztg." 
aus Triberg gemeldet w ird, ist dort in  der Nacht zum Dienstag die 
am Bahnhöfe befindliche Suffet'sche Sägemühle vollständig abgebrannt. 
Sieben Personen, die ganze Familie des Besitzers, worunter vier 
Kinder, verbrannten.

Barm en. (Steuerkaffe beraubt.) Am Sonntag Abend wurde 
mittels eines Nachschlüssels die königliche Steuerkasse in Unterbarmen 
geöffnet und daraus eine Kassette m it einem Inh a lte  von 10 200 M k . 
gestohlen. DaS Geld bestand in zwei Einlausend-Markscheinen und 
einer Anzahl von Gold- und Silbermünzen. D ie erbrochene und 
ausgeraubte Kassette wurde in der Nähe deS ThatorteS gefunden; von 
den Dieben, die m it der Oertlichkeit sehr vertraut gewesen sein müssen, 
hat man jedoch noch keine S pu r.

Dover, 23. Oktober. (Großer Diebstahl auf einem Schiffe.) 
V o r einigen Tagen wurden von einem Schiffe auf der Strecke 
zwischen Calais und Dover zwei Kisten gestohlen, in welchen sich un­
gefähr 87 Stück Diamanten und auch eine Anzahl Loose im Ge- 
sammtwerlhe von 50 000 Francs befanden. D ie meisten Edelsteine, 
von verschiedener Größe und verschiedenem Gewichte, sind von guter 
Q ua litä t, gut geschnitten, sehr weiß und vollkommen ohne Fehler. 
Von den Thätern hat man bisher nicht die geringste S pur.

( D r e i  a l t e  p o l n i s c h e  V e t e r a n e n )  sind im Laufe d. 
M tS . dahingeschieden; Andreas Goclawski, geb. im  I .  1769, welcher 
die napoleonischen Kriege mitgemacht hat und später in der polnischen 
Armee Adjutant war, starb in W olhynien; Ju lia n  Labencki, geb. 
1800 in dem Gouvernement Kalisch, machte als Kapitän in  der pol­
nischen Armee die Insurrektion von 1630 /31 m it, erhielt das 
Ofsizierskreuz: V i r t u t i  m M a r i ,  und starb in P a riS ; Franz
KarczewSki, geb. i. I .  1803, welcher gleichfalls in der polnischen 
JnsurrektionSarmee gekämpst hatte, starb in Russtsch-Polen.

Briefkasten
A n f r a g e :  D ie W ittwe D . auS B . bei Kulmsee hatte von 

S .  L. in C. 6000 M a rk  auf Wechsel zu 7 pCt. geliehen und wurde 
diese Schuld erst nach 3 Jahren durch den Verkauf eines Grundstücks 
ihres Sohnes loS. Is t  eS gesetzlich zulässig, 7pC t. Zinsen zu nehmen?

H . H . in B .
Aus dem mitgetheilten Falle ist nicht ersichtlich, daß die Frau 

sich in einer Nothlage befand, die von dem Darleiher ausgebeutet 
wurde. Z u r strafrechtlichen Verfolgung der Wucherer kommt in erster 
Linie die nachgewiesene Notblage in Betracht, die die Wucherer sich 
zu Nutze machen, um ihre Opfer auszubeuten. D . Red.

Hür die ^edaktlon verantlvortllch: Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Borsen-Bericht.
________B erlin , den 28. Oktober.

2 7 /1v. 86 12./I0.86.
FondS: ruhig.

R uft. B a n k n o te n ...................................... 194— 20 194— 35
Warschau 8 T a g e ..................................... 193— 50 193— 60
Rufs. 5 Anleihe von 1877 . . . 99 — 90 100
Poln. Pfandbriefe 5 ° / , ......................... 60 — 70 60— 80
Poln. Liquidat ionspfandbri - fe. . . . 56 — 10 56
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» . . . 99— 30 99— 40
Posener Pfandbriefe 4 ......................... 102— 70 102— 60
Oesterreichische Banknoten . . . . . 163— 15 163— 20

W eizen gelber: O ktob.-Novbr.......................... 149— 25 149
A p r i l - M a i .................................................. 159 158
loko in N e w y o r k ...................................... 8 5 '/ , 85

Roggen: lo k o ........................................................ 126 127
Oktober ..................................... 126— 50 127— 20
Novemb.-Dezemb......................... ...... 126— 50 127— 20
A p r i l - M a i .................................................. 131— 50 131— 50

R ü b « l:O k ,o b r..N o vb r.......................................... 44 — 70 4 4 — 80
A p r i l - M a i .................................................. 4 5 — 80 4 5 — 70

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 36— 20 36
Oktober-Novbr............................................... 3 6 — 60 3 6 - 4 0
Novemb.-Dezemb........................................... 36— 60 36— 50
A p r i l - M a i .................................................. 38— 10 37— 90
Diskont 3 '/ ,  pCt., Lombardzinsfuß 4 pC»., Effekten und 

Waaren 4 ' / ,  pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn. den 28. Oktober 1886.
W e t t e r :  schön.
W e i z e n  125 Pfd. bunt 135 Mk . 129 Pfd. hell 140 Mk , 134 Pfd. fein 

144 Mk
R o g g e n  125 Pfd 116 Mk.
G e r s t e  Futter 1 0 0 -1 1 0  M k , Vrauwaare 1 1 5 -1 3 5  Mk.
E r b s e n  Futter 1 1 0 -1 2 5  Koch 1 3 0 -1 4 0  Mk.
H a f e r  1 0 5 -1 1 6  Mk

Handelsberichte.
D a n z i g ,  27. Oktober G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Bezogen bei 

kühler Temperatur W in d : Nordost.
Weizen. Die Kauflust für inländische Weizen war heute etwas abge­

schwächt und Preise schwach behauptet Transitwaare unverändert im Werthe 
bei nicht allgemeiner Kauflust. Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 
126 7pfd. 147 M , glasig 130 Ipsd 148 M  , fein bunt 131pfd 150 M ..  
hochbunt 131pfd 151 M . 133pfd 152 M . per Tonne Fü r polnischen zum 
Transit bunt 127pfd 136 M ., hellbunt feucht 128pld. 133 M , hellbunt 
leicht bezogen 131pfd 138 M ., hellbunt 128pfd 138 M .. 129pfd. und 131psd 
140 M .. glasig 129 30psd. 130pfd. und 131pfd. 140 M  . hochbunt 133 4psd. 
142 M . per Tonne TermineOktober-Novbr. 136 50 M . Gd., November - 
Dezember 136. 135 50 M . bez., A pril-M ai 14150 M  B r.. 141 M . Gd., 
Ju n i-Ju li 144 M . B r., 143 50 M . Gd.. Juli-August 145 50 M . B r., 
145 M  Gd. Regulirungspreis 136 M .

Roggen ist sowohl in inländischer wie Transitwaare fest und Preise 
Kleinigkeit höher. Bezahlt ist inländischer 122, 127 8. und 128 9pfd. 113 
M ., 130pfd. 112 M .. 131pfd 111 M ., polnischer zum Transit 125pfd. 92 
M , 130 Ipfd 91 M . Alles per 120psd. per Tonne. Termine November- 
Dezember inländisch 113 M . B r  , 112 M . G d , A pril-M ai inländ 119 50 
M . B r , 119 M . Gd., Transit 97 M . D r  . .96 50 M . Gd. Regulirungs­
preis inländisch 112 M , unterpolnisch 92 M , transit 92 M .

K ö n i g s b e r g ,  27. Oktober. S  p i r  i  t u S b e r i  cht Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 37,75 M. Br., 37,50 M . G ,  37,50 M . bez., 
pro Oktober 37,75 M  B r., 37,25 M. Gd.. M . bez , pro November
37,50 M . Br., — M  Gd., — M . bez., pro November-März 37,50 
M  B r., — M . Gd.. — M  bez , pro Frühjahr 38.50 M . B r., -  
M . Gd.. — M . bez., pro M a i-Ju n i 39,00 M . B r., — M . Gd., 

M  bez.____________________________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T hor« den 28. Oktober._________

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke

Be.
wölkg. Bemerkung

27 . 2L x 7 7 0 .9 -4 - 4 .2 L ' 0
lO L x 7 7 3 .4 -i- 1-7 0

28. 6dn -s- 0 .0 L ' 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 28. Oktober 0 ,46 w .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 29. Oktober 1886.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Abends 6 Uhr: D as sächsische Fürstenkleeblatt. 2. Johann der Beständige

Herr Pastor Nehm.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung
Die diesjährigen Herbst-Kontrol-Versamm- 

lungen für Thorn finden statt:
1. Thorn (L a n d ):

10. November. Vorm. 9 Uhr.
2. Thorn (S ta d t):

11. November» Vorm. 9 Uhr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Reservisten, die 

zur Disposition der Truppen und der Ersatz- 
Behörden entlassenen Leute, sowie diejenigen 
Landwehrleute des Jahrgangs 1874, welche in 
der Zeit vom 1 A pril bis 30 September 
eingetreten, soweit sie nicht mit Nachdienen 
bestraft sind.

Wer ohne genügende Entschuldigung aus­
bleibt, Wird mit Arrest resp Nachdienen bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen 
mit sich bringt, insbesondere Schiffer. Flößer pp. 
sind verpflichtet, wenn sie den Konti ol-Ver­
sammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 
15. November d. I .  dem betreffenden Bezirks- 
Feldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort anzu­
zeigen, damit das Bataillon auf diese Weise 
von ihrer Existenz Kenntniß erhält

Sämmtliche Mannschaften haben zu den 
Kontrol-Versammlungen ihre M ilitä r  - Papiere 
mitzubringen

I n  Krankheits- oder sonstigen dringenden 
Fällen, welche durch die Ortspolizei-Behörden 
(bei Beamten durch ihre vorgesetzte Behörde) 
glaubhaft bescheinigt werden müssen, ist die 
Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol- 
Versammlung rechtzeitig bei dem Bezicksfeldwebel 
zu beantragen.

Dergleichen Entschuldigungs - Atteste müssen 
spätestens auf dem Kontrol - Platze eingereicht 
werden und g e n a u  die Behinderungsgründe 
enthalten.

Später eingereichte Atteste können in der 
Regel als genügende Entschuldigung nicht an­
gesehen werden.

Atteste, welche Orts - Vorstände, Polizei-Ver­
walter rc. über ihre Person oder im eigenen 
Interesse ausstellen, finden keine Berücksichtigung

Thorn den 11. Oktober 1886.
Königliches Bezirks - Kommando

des 1. Bataillons (Thorn) 8. Pommerschen 
Landwehr-Regiments N r 61 

bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß.
Thorn den 13. Oktober 1886

Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Wegen Ablaufs der Wahlperiode 
scheiden Ende des Jahres 1886 fo l­
gende M itg lieder der Stadtverordneten- 
Versammlung aus:

a. bei der I .  Abtheilung: 
Kaufmann K. Adolph,
Kaufmann N. Hirschfeld, 
Eisenbahn-Sekretär Kolleng, 
Rechtsanwalt W arda.
b. bei der I I .  Abtheilung: 
Kaufmann H. Dauben,

„  G. Fehlauer,
„  A . Gieldzinski,

R. Nütz.
0. bei der I I I .  Abtheilung: 
Kaufmann C. G . D orau, 
Kaufmann F. Gerbis, 
Bäckermeister H. Kolinski, 
Baumeister R . Uebrick.

Behufs der Ergänzungswahl werden 
demzufolge

1. D ie Gemeindewähler der I I I .  
Abtheilung auf
Montag den 15. November cr.

Vorm ittags von 10— 1 Uhr
und Nachmittags von 3— 6 U hr
2. D ie Gemeindewähler der I I .  Ab­

theilung auf
Dienstag den 16. November er.

Vorm ittags von 10— 1 Uhr.
3. D ie Gemeindewähler der I. Ab­

theilung auf
Mittwoch den 17. November cr.

Vorm ittags von 10— 12 U hr 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 
Tagen und zu den bezeichneten Stunden 
im  Stadtverordnetensitzungssaale zu er­
scheinen und ihre S timmen dem W ahl- 
vorstande abzugeben. Es w ird  hierbei 
bemerkt, daß unter den von der I. und 
III. Abtheilung zu wählenden S ta d t­
verordneten sich mindestens je ein Haus­
besitzer befinden muß. Sollten engere 
Wahlen nothwendig werden, so finden 
dieselben an demselben Orte und zu 
derselben Stunde

1. fü r die I I I .  Abtheilung 
am 22. November cr.,

2. fü r die I I .  Abtheilung 
am 23. November cr.»

3. fü r die I. Abtheilung 
am 24. November cr.

statt, wozu die W ähler fü r diesen F a ll 
hierm it eingeladen werden.

Thorn den 7. Oktober 1886.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird  hierm it zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß von heute ab 
bis auf Weiteres die Chaussee an der 
Kehle des Brückenkopfs und zwar die 
Strecke vom Uebergange über die Bahn 
am linken Kehlpunkt des Brückenkopfs 
b is zum Uebergang über die Bahn am 
Festungs-Ziegelei-Terrain wegen Repa- 
rirens der Chaussee gesperrt werden w ird .

Thorn den 18. Oktober 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die katholische Pfarrstelle in unseren 

ehemaligen Kämmerei-Ortschaften Kiel- 
bafin und S ilbersdorf ist durch den 
Tod des bisherigen Inhabers erledigt 
und soll baldmöglichst neu besetzt werden.

W ir  fordern demzufolge geeignete 
Bewerber auf, sich bei uns als Patron 
der genannten Kirchen, unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse bis zum 15. Dezember cr. 
zu melden.

Thorn den 20. Oktober 1886.
_______Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird  hierdurch in  Erinnerung 

gebracht, daß nach der Polizei-Verord­
nung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 14. November 1849 
(Am tsb la tt Seite 228) das öffentliche 
Ausstellen von Leichen, sowie das Oeffnen 
der Särge bei den Begräbniß-Ceremonien
—  gleichviel ob der Tod in Folge an­
steckender Krankheiten erfolgte oder nicht
—  als ein der Gesundheit höchst nach- 
theiliger Gebrauch verboten ist und 
Uebertreter dieser Verordnung die Fest­
setzung einer Geldstrafe von 15 M ark 
eventl. 8 Tagen H aft zu gewärtigen 
haben.

Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Utensilien (Tischler­

arbeit) fü r die Waschanstalt in der 
Rudack-Kaserne, veranschlagt auf 547,50 
M ark, soll in  öffentlicher Submission am

Donnerstag, 4. November
Vorm ittags I I  U hr 

im Büreau der G arn ison-Verw altung 
vergeben werden. Daselbst liegen Kosten­
anschlag und Bedingungen zur Einsicht 
aus.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Bekanntmachung.
Verkauf von altem Lagerstroh 

im  F o rt I :

Freitag den 29. Oktober
Nachmittags 4 Uhr.

Thorn den 28. Oktober 1886. 
Kömgl. Garnison - Verwaltung.

Bekanntmachung.
I m  Interesse der ländlichen Bevöl­

kerung besteht die Einrichtung, daß die 
Landbriesträger auf ihren Bestellgängen 
Postsendungen anzunehmen und an die 
nächste Postanstalt abzuliefern haben.

Jeder Landbriefträger füh rt auf 
seinem Bestellgange ein Annahmebuch 
m it sich, welches zur Eintragung der 
von ihm angenommenen Sendungen 
m it Werthangabe, Einschreibsendungen, 
Postanweisungen, gewöhnlichen Packcten 
und Nachnahmesendungen dient.

W ill  ein Auflieferer die Eintragung 
selbst bewirken, so hat der Landbrief­
träger demselben das Buch vorzulegen.

Bei Eintragung des Gegenstandes 
durch den Landbriefträger muß dein 
Absender auf Verlangen durch V o r­
legung des Annahmebuchs die Ueber­
zeugung von der stattgehabten E in ­
tragung gewährt werden.

Es w ird  hierauf m it dem Bemerken 
aufmerksam gemacht, daß die Eintragung 
der Sendungen in das Annahmebuch 
vas M itte l zur Sicherstellung des A u f­
lieferers bietet.

Danzig den 15. Oktober 1886.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor

k v is s v i in .

Auktion.
Sonnabend, 30. d. M .

Vorm ittags 10 Uhr 
merde ich auf dem Neustädt. Markte 
w r  dem Geschäftslokale des Kaufmanns 
K o t s c h e d o f f  hierselbst

ein Pferd nebst Geschirr und 
einen Wagen (Selbstfahrer)

in Auftrage des Konkursverwalters 
iffentlich gegen gleich baare Zahlung 
versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Rath in Gerichtssachen
sowie Privat - Angelegenheiten 
ertheilt A I .  I» Ie 1 » tv n 8 tv l» > ,  Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schülerstraße 412, parterre.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

Fertig t Schriftstücke nach allen
Richtungen, a ls : Klagen, Ge­
suche, Bittschriften. Mieths- und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen, B e­
schaffung von Kapitalien und über­
nimmt auch Auktions-Versteige­
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Orte in  
meinem Hause Thorn Neustädt. Markt und Gerechtestraße- 

Ecke N r. 138>39 seit dem 1. Oktober 1886 eine

K M l K L i i e k v n - k L b i ' i k
eröffnet habe.

Ich  werde stets bemüht sein, gute und reelle Waare zu liefern und 
werden Bestellungen in jeder beliebigen Größe nach allen Richtungen hin von 
m ir auf's prompteste und reellste ausgeführt.

Wiederverkäufe! erhalten je nach Vereinbarung entsprechenden Rabatt.
M i t  Hochachtung.

M .  K m M I .

^ u s v v r k a u L
1 8  Wegen Auflösung meines Geschäfts verkaufe ich

-  deutsche u. ausländische Stoffe ß
^  zu Anzügen, UaleLoLs etc. ^
M  zu außergewöhnlich billigen Preisen.

? Anzüge nach Maaß
2  liefere ich in  bekannt guter Ausführung schon fü r 49 Mark.
"  Die Laden-Einrichtung,
8 Geldspind, Kronen- u. Hängelampen, 3Nähmasch., Bügeltische
^  gebe sehr b illig  ab. ^

f  m. riegel. ß
Ein gewandter

Schriftsetzer
im Besitze guter Zeugnisse, findet dau­
ernde Stellung in der

6 . vom brovsk l'schcn  Buchdruckern.

Empfehle mein Lager von dauer­
haft gearbeiteten
Kerrenstiefetn, Augstiefetn
von 9 M ark an.

Leparsturen sauber und schnell. 
X ä o l p l i  V ^ u n s o l i ,  «  

neben der Neustädtischen Apotheke. 8

Feinste Pommersche Cervelat- 
wurst und Pflaumenmnß selbst 
gekocht (recht süß) empfiehlt

Geste oberschleftsche
V ü r l M M e »

2 U  R s i ö L N ö v k s i i
offeriren billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

6sbr. pieksrt
Schloßstr. 393 6.

8  L l  Mtz Markt-Anzeige. 8
8  Are Cilsiter ^

Schuh-Fabrik A
von ^

H » .  l i l „ 8 » , « 8  h
«tz ist m it einem großen

8Zchnh-Lagers
^  zum M ark t eingetroffen. ^

8 Dauerhafte Waare. 8 
8 B illige Preise. 8
L  S t a n d :  " M W  2
H Altstädtischer Markt. ^

Aus früheren Bestünden
offerire

alt« Ubsin-, Ililalags-, 
8kerr>-, llllackeirs, 
?ort-, ksp Vlseink

billigst, sowie gute
Ungarweine

von 1,25 Mk. per Flasche ab.
A l a 2 u r k i E L o 2 .

.er liefert
regelm. tägl. 29 Liter M ilch?
Anerbietungen an die Exped. d. Zeitung.

Z40V -M 0 Mark
sind auf ein ländl. Grundstück von sofort 
zu vergeben. Z u  erfragen i. d. Exped. 
dieses B lattes. Verm ittle r verbeten.

Heüathsgesuch.
Eine j. verm. D a m e ,  (Gutsbes.- 

Tochter) d. es an Herrenbek. fehlt, w. 
sich m it einem sol. Beamten z. verh. 
Ernstgem. O ff. n .Photogr. u. H . N . 100 
bis 10. Nov. a. d. Exp. d. Th. Presse erb.

I  Lettfedkrn- und 
8 Daunen - Handlung
"o n -A ro s  gegründ. 1826 ön-äotu il j

Z 6 Ü. Loüäker,
»  Koflieferant.
«  B erlin  0 ., Spandauer-Brücke 2. 
y  Lag. europ. und überseeisch.
^  Vettfed. und Daunen, Chines. 
Z  Mandarinen-Daunen v. wunder­
es bar. Fü llk ra ft (3 P fd . eine dicke 

Decke). Chines. u. japanes. Halb- 
L  daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. 
«  bis 3 M k. Proben, Preis!, vers. 
n  nach außerh. gratis. B . Kassa- 
Z  käuf. gewähre 4 '^ ,  auch a. Theil­
st zahl. Anerkennungsschr. über 

gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
M  rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch- 
W  lands in meinem Geschäftslokal 
W  zur gef. Einsicht aus.

W
Wein Lager

in Rum, Arrac und Cognacs
erlaube ich m ir in empfehlende Erinne­
rung zu bringen.
____________  L ) .

Concept u.ClMfieipapier
fü r Schulen, Bureaus,sowie fü r Wieder­
verkäufe! stets zu haben bei

<7. ID « i> » k ir« » » v 8 li4 .

><ÜN8tIi0ll8 23llN6
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom b irt u. s. w. bei 

H .  Dentist»
Elisabethstraße 6 

im  Hause des Herrn S tv v d L v .

Lohn- und 
Deputat-Bncher

sind zu haben in  der

c. IlWllkiimIlI'8lrliM üuelnlkuellekei.

Tanzunterricht.
Gefällige Anmeldungen zu dei»

1. November cr.
beginnenden

^ a i i 2 l 4 u r 8 i ^
in unserer Wohnung im poln. Mse»" 
1 Treppe.

Hochachtungsvoll .

6. llnupt,
___________ T a n z le L k ^

Versttznngshall'cr
eine edelgezogene F u c h s s tu te , 1) ^
und eine N a p p s tu te ,  6 Jahre ^ 
beide geritten und gefahren, zum ^
Auskunft ertheilt W i - I v s « ,  L ^ ' '  
Adj T h o r n . ____________

ük. Llllkll X ü llM .
Amerikanische Zahn arzt

C u lm e r - S t r a ß e  319^ - -

s ' K .
wird von den v 
rkstenAerzienlN^ck
empfohlen rwd" elt 

.-^ e le g a n te n  
allgemein angewandl^ ^

ist unersetzlich 9^  -zpvf' 
spruiigcre Haut, ^  ^  
GesichlSrüthe und

------------- - ^Haut blendend weiß,
mid parfümirt sie.

Das por/clne S/mon und die Seife- 
Simon besitzt dasselbe Parfüm und ve 
digt die vorzüglichen Eigenschaften de 
Erfinder S/MON, 36, ruh ^  r̂oveoe > 

Haupt-Depot bei
Einen Arbeitsburschen z,

Frau V . L a l l lo k l,  Gerechteste ^
Versetzungshalber

bisher vom L a n d g e E  
Vv88 bewohnte Wohnung im Schi 
schen Hause, Paulinerbrückstrall - yg< 
sofort zu vermiethen. Nacbfi'ttch
selbst bei Herrn Kaufmann > ^
oder bei F rau  S tadtra th  >̂cy
Annenstraße. _____________ _
H  Wohnung in der Schülerstr-.^^, 
L  I I I .  Etage, 4 Zimmer u- M  ist 
helle Küche, Ausguß und ^ . b ^ s  hp 
vom 1. Oktober zu verm. drahb ^

3. Dinier. Schülerstr ^ L ^ Z  
gut möbl. Zim mer fü r t 

^  Herren nnt auch ohne 
von sogleich zu vermiethen *Ir- 
straße 287, 2 Treppen, im
LK mödlirte Z i m m e r  ^ „
^  Aussicht nach dem M arkt 
November zu vermiethen.

Weihe,ir. 77 5
behör zu vermiethen.
1 m. Z . z. v. Neust. N r ä r M A ^ o
E. m. Z im . z. verm. Brückenst^ ^ ^

Stadt - Theatk'
(D irektion » Ü

Vorläufige ,
N u r zweimal. Gasi p' 

der weltberühmtes

FischinenM' 

IIII88 toili-
Sonnabend den 39. c(.
Montag den 1. Noveiv^^»

Stadt - The-
in Thorn. o t  cr- 

Freitag den 29. Dkt- ^
v o r  p s l c k p r e l l l g b ^
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